
Hirtenwofte in die Zeıit _
Die Osterpredigt Kardinal Döpiners

Am Ostersonntag, dem März CD hıelt der Bischof Das ist Christus, der Erstgeborene VOLr aller Schöpfung.
D  S Berlin, Julius Kardinal Döpftner, ıN der St.-Matthıias- Von u1ls aber Sagl der Apostel: „Wenn einer ın Christus
Kirche die Osterpredigt. Sıe hat tolgenden Wortlaut: ISt, 1St 1ne LICUC Schöpfung“ @ Kor I, %Z Wer
Ostern 1959 iın Rerlunt! Wır elern MITt Sorgen, die WIr also Chrıstus olaubt un durch dıe Taufe 1n Seinen

Tod und Seine Auferstehung hineingenommen Ist, erhält1im etzten Jahr nıcht kannten; mMi1t Sorgen, VO  e denen
Anteıl d der raft Seiner Auferstehung. An ıhm wirktiNanl anderwärts nıchts weıfl6. Und doch ISt eigentliıch

ohne Belang, Wann und W' 1n welchen Umständen anr Gott eın vewaltıges VWerk, das die Schrift eben E
Schöpfung“ NNE: Der Apostel Tügt erklären hinzu:dıe sroßen Gedenktage der Erlösung begehen. Dıie (Jster-
A Das Ite ISt VErSANSCH, sıehe, Neues 1St geworden“otschaft heißt un überall miıt der gleichen Heıls-

mächtigkeıt: SCHrIStUS 1sSt erstanden, Er IStT: wahrhaft auf- (2 Kor D, Z Die Sünde 1STt S  II  9 die tyrannısche
erstanden.“ Doch VO un1l$s her gesehen 1St nıcht oleich, Gewalt des Todes un des Satans 1St yebrochen. Freılıch,

das Werk der Umgestaltung 1St noch nıcht vollendet. Esob WIr eLtw2 1im Konzentrationslager, auf elıner friedvol-
len Strecke uUunNnNseTCSs Lebens oder aber in einer sorgenvollen bleiben Leid und Tod och 1 Herrn, der celbst litt un
Stunde uUunNnSsSeICS Volkes dıe Geheimnisse unseres Glaubens starb, sind s1e Weg ZAUE Leben Wır haben noch ringen

mı1ıt der Sünde, deren Wurzel durch die Begierlichkeıitertahren. Das eine, yleiche Ostergeschehen wıird anders
aufgenommen und wirkt anders 1n der jeweıls verschiede- noch u1ls steckt, doch die raft der Auferstehung hılft
NCN Stunde. Uu1ls, WIr MIt Christus 1n gläubiger Liebe verbunden

sind, Z.U. endgültigen S1eg Auch die übrıge Welt ISt hın-SO wollen WIr erfüllt MIt den fragen und Anlıegen
der Gegenwart KSCIE Osterbetrachtung halten. Von eingenommen In diese Neuschöpfung. In Hoffnung Anter

einem Wort des hl Paulus 1m Korintherbrief gyehen ihre „Sehnsucht auf das Oftenbarwerden der Kinder (GOöot=-
tes (RKöm 8y 19O AuUuUSs? „Wenn jemand 1ın Christus ISt, 1St ıne HMGU

Schöpfung: Das ite 1St vVErgansSscCN, sıehe, Neues 1sSt g- LO
worden“ (2 Kor I, 17) Unsere Neuschöpfung 1mM Auf-

Nun oılt CS; 1n UNSsSeTEIN Leben das Wort des Apostelserstandenen! Umgreıten WIr zunächst ın g]läubiger edi- verwirklichen: D AS Ite 1St VErSAahScCN, sıehe, Neues 1Sttatıon diese Aussage des Apostels und stellen Ss1e dann in
TASOCT: persönlıches Leben un 1n SG eit geworden.“ Gottes Gnadenwirken 1STt immer zugleich tor-

ernder Ruft UE Wır siınd wen1g erfüllt, WIr sind
nıcht überwältigt VO  Z dem unerhörten Wirken Gottes.
Darum leben WIr ohne Schwung un Kraft, darum 1St das

Das Osterfest, Tag einer zweıten Schöpfung! Das Christentum oft wen1g glaubwürdig. Die Menschen
lenkt uUuNseren Blick Zzurück auf die Schöpfung. Dıie mußten 1mM Blick auf Leben asgch können: „Sıehe,
NZ Welt 1St etztlich AaUusS$s (sottes and hervorgegangen. Neues 1St geworden.“
Vollendet aber ward das Schöpfungswerk durch den Das Ite 1St vErganNnSCNH: dıe Sünde! Welch kräaftige Farben
Menschen in seiner wunderbaren, aber gebrechlichen FEın- wählt Paulus, Wenn davon spricht. „Unser alter Mensch
heit VO  ) Stoft und Geist, dargestellt ın Adam, dem ward mitgekreuzigt“, heißt 1im Römerbrief, „damıt
Stammrvater HMSCHCSs Geschlechtes der Sünde verfallener Leib se1ine Macht verliere
Nun beginnt nach (jottes unerforschlichem Ratschlufß das und WIr nıcht terner der Sünde dienen“ (Röm 6, 6 FEın
Drama. urch den Ungehorsam des CHS5EN Menschen kam wen1g spater Sagl der Apostel: A Christus Jesus se1d ıhr
die Sünde ın die Welt und mıiıt der Sünde der Tod Der LOL für die Sünde, lebend aber für Gott (Köm 6, 1%)
Mensch fiel AaUuUs seiner innıgen ähe (Gott un wurde DDas Wort VvVvOon der Sünde verstehen die Menschen weıthın
dem „Fürsten dieser Welit“ hörıg. Dıiıe übrige Schöpfung nıcht mehr. Fur S1e 1St Süunde keıne Macht, dıie knechtet,
wurde wıe der Römerbriet Sagl u des Menschen keıin Unheıl, das Ina  s fürchtet. Haben WIr aber, die Wr
willen „der Vergänglichkeit unterworten“ un: „liegt b1s u15 Christen CHNNCNHN, den tiefen Schrecken über die Sünde?
ZUur Stunde ın Seutzen un Wehen“ (Röm Ö, — Anders QgESAZT: Verspuren WIr 1m Blick auf das Oster-
Hıneın ın diese Geschlechterkette, die der Sünde un: dem geheimn1s jauchzende Freude über MSCELE Erlösung VO  a

'Tod vertallen 1St, trıtt Christus. Er, den der hl Paulus ob der Sünde? der begnügen WIr unls MI dem farblosen
Seiner Gottgleichheit „den Erstgeborenen VOL aller Begriff außerer, persönlıcher Wohlanständigkeıt, die
Schöpfung“ (Kol 1 15) NNT, wırd 11U11 der „Erstge- nıchts mehr weılß VvVvon der Dämonie der Begierden und
borene VO  e) den Toten“ (Kol I 18) Se1in Mod: den WIrLr Leidenschaften, Von selbstherrlicher Autonomıie un dem

Karfreıitag erlebten, 1St Durchgang ZU: Auferstehung. Aufstand des Menschen Gott”? So trıfit einen jeden
SO wırd Christus der „Urheber des Lebens“ Apg DE I5 Von uns der zroße Osterruft: „Zıehet den
der zweıte Adam, das NECUE aupt der Menschheıt. Chri- Menschen, der nach (Cjottes Bıld 1ın Gerechtigkeit un
STUS, der die Gottesterne un Zerrissenheit der Welt in wahrer Heıiligkeit geschaften 1St (Eph 4, 24)

Das Ite ISt vVvErgZaANSCH:. der Tod Vom Tod 1n der SıchtSeiner Kreuzeserniedrigung durchlitten hatte, erweılst siıch
NUu  en durch Seine Auferstehung als Sohn (Gottes voll Macht des Ostergeheimn1sses Sagı der Apostel: „ Wenn se1n Geist
(vgl Röm 1n A& ach der gewaltıgen Schilderung des 1ın euch wohnt, der Jesus VO Tode auferweckte, wırd

C der Christus Jesus VO Tode auferweckte, durch seinenKolosserbriefes 1St ‚alles durch ih und ıhm hın ZC-
schaften. Er aber 1st VOI allem, und das All hat 1n ıhm Geıist, der 1n euch wohnt, auch sterblichen Leib ZU:

seiınen Bestand“ (Kol. i 16—1  . Leben erwecken“ (Köm S, 1L SO verlıert der Tod, dem
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WITLE nıcht entrınnen können, den Stache]l das Grauen. I1I
Alles Leid, das Zur menschlichen Exıstenz gyehört un
ZU Tode führt wırd der Osterschau Gemeininschaft Wır wollten uns redlich und demütig der Osterbotschaft
MI Christi Leiden (Phil LO Grund : Hoftinung öftnen Nun INusSssen WIr das Wort Öösterlicher Erneuerung
Im Philipperbrief lesen WITr Seinem Sterben yleich- die Welt un ihre Friedlosigkeit hinausrufen
gestaltet dart iıch ohl hoften auch ZUr Auferstehung In der Auferstehung Christi begegnet unls Gott der
VO  e den Toten gelangen (Phil 0—1 So wırd Schöpfer un Neu-Schöpfer Müssen WIr nıcht Aaus dem
die AÄngst ihrer Wurzel getroftfen Jenes bange Starren Licht des Ostermorgens die erregend aktuelle Einsicht

WE leere, sinnlose Zukunft un die Schrecken des aller Welt verkünden Auf dem Atheismus als der Grund-
Menschenlebens Wohl kennt auch der erlöste Mensch das lage des Lebens un der Gesellschaft aßrt sıch keine Ord-
Zurückbeben des menschlichen erzens Doch wird Nuns der Freiheit un der Gerechtigkeit keine Friedens-
gehalten VO  - dem bergenden Vertrauen auf (Gott Das ordnung den Völkern autfbauen Wo der Atheismus
Erzıttern des Glaubenden weıß sıch der Todesangst tolgerichtig Ende gedacht un gelebt wiırd verliert
Seines Herrn Olberg nahe un Sagt INIT Paulus der Mensch Würde un wırd rechtlos Da fehlt das
Wenn ıch schwach bın, dann bın iıch stark“ (2 Kor 12 10) Fundament der sittlichen Ordnung für den Einzelnen und

Wıeviel Angst erleben WIT uns her! Blınde, E für das Verhältnis den Völkern lle großen Worte
hoffnungslose Angst! Sınd WITL ıcht angesteckt davon? An glücklichere Zukunft un CIM schöneres Leben
Wer wagt behaupten, daß 1: Osterglauben lebe! So enthüllen sıch etzten als berechnende Taktik oder
flehen WIr ZU Herrn, da{fß Er un1ls 1Ne österliche Hoft- verhängnisvoller Irrtum
Nuns schenke, der Herz ruhig wiıird un anderen Eın Zweıtes Christus, der Gekreuzigte, vollendet Se1n

K dn Menschen alt un 'Irost schenken ann Werk der Erneuerung durch ine Liebe, die sıch für alle
Das Ite 1STt VErSaNSCH Haß un Friedlosigkeit In 111- Menschen- opfert In elit weltweiter Gefährdung
dringlichen Säitzen spricht der hl Paulus Epheserbrief ru Er die Völker un ıhre Verantwortlichen d alle
davon, WIC durch den Lod un die Auferstehung Christı Selbstsucht un: opferscheue Selbstsicherung überwin-
die Scheidewand zwıschen Juden un Heıiden nıederge- den Natıionalıstische Enge un kleinlicher Kramergeıst
11ISSCHN wiırd Er 1ST Friede (Eph 14), heißt der einzelnen Völker un Staaten siınd heute Torheit, da

dort VO  e} Christus Als Friedensstifter 311 Christus keiner sıch rettfet SIC sınd Versagen VOTr der Forderung
die beiden Teıle sCeiNner Person dem uen dieser ernsten Stunde Dıie Vöhker, die Gäarung und

Menschen umschaften un beide MItTt Gott SC1NECIN Entwicklung stehen, rauchen TISCELE gyeduldige, Lalıge
Leib versöhnen (Eph 15—16 Was j1er VO  - Juden Hılte, da{ß S1IC ıcht zersetzenden Mächten verfallen Möge
un Heıiden DESAZLT wırd gilt jeweıils für alle Men- das Fastenopfer der deutschen Katholiken für die Hun-
schen In Zeıt, bei aller außeren ähe der Mas- gernden der Welt MIt seinem unerwarftet hohen Ergeb-
senzusammenballung die Menschen sıch innerlich eINSsSam N1Ss ein verheißungsvolles Zeichen sCcCcin für solche welt-
un ungeborgen fühlen, der Hafß MItL 7zielbe- Verantwortung der chrıistlichen Völker Selbst über
wußten Brutalität zwischen die Völker yeworten wird die künstlichen renzen des Mifßtrauens un Hasses hin-
IST die Osterbotschaft des Friedens, der Liebe Christus WCS sollen NSsere Gebete un Gedanken der Liebe iıhren
notiger denn Prüten WIr ehrlich ob uns alles NCUu unaufhaltsamen Weg finden
geworden 1SE oder ob Gleichgültigkeit un Haß uns Eın Letztes. Der Auterstandene mahnt ZU Geist des
geblieben sind ob WIL uns VO den Schlagworten der eit Friedens Gewiß INuUusSssen alle, die Verantwortung tragen,
anstecken lassen In Erinnerung schreckliches Unrecht die menschenwürdige Ordnung, das echt der Selbst-
der Vergangenheıit begehen WIr jedes Jahr ine Woche bestimmung un die Freiheit der Völker sichern Das 1STt
der Brüderlichkeit Wır rauchen C1inNn ständiges Leben der 1i ernNste, opferfordernde Pflicht VOor Gott un den
Brüderlichkeit nnıg verbunden MI Christus, unserem Menschen Doch damıit mu{l das hingebende, unablässıge
aupt, test eingefügt Seinen Leib die Kırche, mMUSsSsen Mühen verbunden SC1IN, den Krieg, zumal mIit seinenN
WIL: uns als Öösterliche Menschen 1ebend nach allen AaUuSs- turchtbaren heutigen Vernichtungswaffen, verhindern
strecken, die Christen siınd nach allen, die nıchts VO  3 un: 2anz auszuschalten Der Friedensfürst des Oster-
Christus w1Ssen un doch unbewußt VO Ihm leben, Ja a  Sy die Sehnsucht aller Völker rufen nach aten des
noch nach ENCNH, die u1ls des Namens Christi willen Friedens Unserer Stadt aber und unserem Volke, allen
verfolgen un dabej innerliıch nach der erlösenden Liebe Völkern un der anzch Welrt chenke der auferstandene
Christı dürsten Herr SCINCNH Frieden un die Freude sC1NECSs Heils

Die Kirche ı den Ländern
Staat un Kırche ıin Ungarn nach der WEe1 Jahren Er annte deren drei die Wiederherstellung

der Ordnung, die Sıcherung der Diktatur des Proletarıa-Erhebung VO  e 1956 tes un die Steigerung der Produktion Er schwıeg über
ein TIhema, das ON be] solchen Anlässen ine orofße
Rolle spielen pflegt, nämlich über den „sozıalıstischenAls der ungarische Parteisekretär Kadar 15 Oktober

19558 den Propagandafeldzug tür dıe Parlaments- Aufbau das heißt die Überzeugungskraft un Realıi-
wahlen nach dem Volksaufstand VO 1956 eröffnete, be- SICFUN der kommunistischen Ideologie Wahrscheinlich
Sannn Werbung MIT der Aufzählung der „grund- WAar geraten, davon schweıgen scheint, da{ß das
legenden Errungenschaften des Regımes den etzten ungarische olk überwältigender Mehrheit diese Ideo-
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